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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 25. Januar 1965 

6 — 68070 — 5071/65 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Grttndungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Agrarpolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinsdiaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der EWG für 


eine Verordnung des Rats zur Festsetzung der gemein- 
samen Qualitätsnormen für Knoblau^. 


Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der EWG vom 14. Januar 1965 dem Herrn Präsi- 
denten des Rats der EWG übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
EWG zu ihrem Vorschlag übermittelte Begründung beigefügt. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Mende 


Druck: Bonner Universitäts-Budidruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 



Drucksache lV/2993 


Deutscher Bundestag — 4. Wahlpveriode 


Vorschlag für die Verordnung des Rats 
zur Festsetzung der gemeinsamen Qualitätsnormen 
für Knoblauch 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 23 des Rats über 
die schrittweise Errichtung einer gemeinsamen 
Marktorganisation für Obst und Gemüse und ins- 
besondere auf Artikel 4 Absatz 1, 

auf Vorschlag der Kommission und 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Knoblauch ist Gegenstand eines umfangreichen 
Binnenhandels in mehreren Erzeugermitgliedstaaten 
und eines beträchtlichen innergemeinschaftlichen 
Handels. 

Es ist daher grforderlich, auf Knoblauch alle Be- 
stimmungen der Verordnung Nr. 23 anzuwenden 
und zu diesem Zweck dieses Erzeugnis in das Ver- 
zeichnis des Anhanges I dieser Verordnung aufzu- 
nehmen und gemeinsame Qualitätsnormen festzu- 

g Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 30 

vom 20. April 1962, S. 965/62 


legen; insbesondere ist es wichtig, daß der solcher- 
art genormte Knoblauch gemäß Artikel 9 Absatz 2 
der Verordnung Nr. 23 liberalisiert werde — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

1. In Anhang I der Verordnung Nr. 23 wird noch 
aufgenommen: 

Anhang I D 

ex 07.01 H Knoblauch 

2. Die Qualitätsnormen für Knoblauch (Nr. 07.01 H 
des gemeinsamen Zolltarifs) sind im Anhang der 
vorliegenden Verordnung aufgeführt. 

Artikel 2 

Die Bestimmungen der vorliegenden Verordnung 
sind ab 1. Juni 1965 anzuwenden. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel am 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 
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Anhang 


Gemeinsame Qualitätsnormen für Knoblauch 


I. 

Begriffsbestimmung 

Diese Norm betrifft die Kultursorten des Knoblauchs 
aus „Allium sativum L," zur Lieferung in frischem 
halbtrockenem oder trockenem Zustand an den 
Verbraucher. Knoblauch zur Verarbeitung fällt nicht 
darunter. 

II. 

Güteeigenschaften 

A. Allgemeines 

Die Norm soll die Anforderungen bestimmen, 
denen der Knoblauch beim Versand entsprechen 
muß. 

B. Mindesteigenschaften 

Der Knoblauch muß sein: 

— gesund*, 

— fest; 

— sauber, insbesondere frei von Erde und Rück- 
ständen von Dünge- und Pflanzenschutz- 
mitteln; 

- — frei von Schäden durch Frost- oder Sonnen- 
einwirkung; 

— frei von Schimmelspuren; 

— frei von äußerlich erkennbaren Keimen (un- 
beschadet der Bestimmungen für Klasse II) ; 

— frei von fremdem Geruch oder Geschmack; ' 

— frei von anomaler äußerer Feuchtigkeit. 

Der Zustand der Ware muß so sein, daß sie 
Transport und Hantierung aushält und den Er- 
fordernissen des Marktes am Bestimmungsort 
entspricht. 

C. Klasseneinteilung 

i) Klasse EXTRA 

Knoblauch dieser Klasse muß von höchster 
Qualität sein und die charakteristische Fär- 
bung des Handelstyps aufweisen. 


Unter „frisch" versteht man den Knoblauch, bei dem 
die Schäfte grün sind und die Außenhaut der Zwiebel 
noch frisch ist. 

-) Unter „halbtrocken" versteht man den Knoblauch, bei 
dem die Schäfte und die Außenhaut der Zwiebel noch 
nicht vollkommen trocken sind. 

Unter „trocken" versteht man den Knoblauch, bei dem 
die ■ Schäfte, die Außenhaut der Zwiebel sowie die 
Häute, die jede Zehe umgeben, vollkommen trocken 
sind. 


Knoblauch der Klasse EXTRA muß sein; 

— ganz; 

— von regelmäßiger Form; 

— ■ gut gesäubert; 

frei von Fehlern. 

Die Zehen müssen dicht zusammenstehen. 

Die Wurzeln müssen an der Zwiebel glatt ab- 
geschnitten sein. 

ii) Klasse 1 

Knoblauch dieser Klasse muß von guter Qua- 
lität sein. Er muß: 

— ganz sein; 

— eine weitgehend regelmäßige Form und 
die normale Färbung seines Handelstyps 
haben. 

Zulässig sind: 

— Schwellungen, die durch eine anomale 
vegetative Entwicklung hervorgerufen 
sind; 

— kleine Risse auf der Außenhaut der Zwie- 
bel. 

Die Zehen müssen ausreichend dicht zusam- 
menstehen. 

iii) Klasse 11 

Diese Klasse umfaßt Knoblauch von markt- 
fähiger Qualität, der den oben angeführten 
Mindesteigenschaften entspricht, aber die fol- 
genden Fehler aufweisen kann: 

— Risse auf der Außenhaut der Zwiebel; 

— vernarbte mechanische Verletzungen und 
leichte Quetschungen, soweit dadurch die 
Haltbarkeit nicht beeinflußt wird und so- 
weit davon nicht mehr als zwei Zehen je 
Zwiebel betroffen sind. 

Zulässig sind: 

— ungleichmäßig geformte Knoblauchzwie- 
beln; 

— Knoblauchzwiebeln, denen höchstens drei 
Zehen fehlen. 

111 . 

Größensortierung 

Die Größensortierung erfolgt nach dem größten 

Querdurchmesser. 

i) Der kleinste Durchmesser wird auf 30 mm fest- 
gesetzt. 
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Knoblauch mit einem Durchmesser unter 45 mm 
darf jedoch nicht in die Klasse EXTRA eingestuft 
werden. 

ii) Bei lose angebotenen Knoblauchzwiebeln — ohne 
Schaft oder in Bündeln — darf der Unterschied 
im Durchmesser zwischen der kleinsten und der 
größten Knoblauchzwiebel im gleichen Packstück 
nicht größer sein als: 

— 15 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten 
Zwiebel unter 40 mm liegt; 

- — 20 mm, wenn der Durchmesser der kleinsten 
Knoblauchzwiebel 40 mm oder mehr beträgt. 

IV. 

Toleranzen 

Güte- und Größetoleranzen sind für nicht der Klasse 
entsprechende Erzeugnisse zulässig. 

A. Gütetoleranzen 

i) Klasse EXTRA 

Ein Gewichtsanteil von 5 v. H. der Knob- 
lauchzwiebeln, die den Anforderungen der 
Klasse nicht genügen, jedoch denen der 
Klasse I entsprechen. 

ii) Klasse I 

Ein Gewichtsanteil von 10 v. H. der Knob- 
lauchzwiebeln, die den Anforderungen der 
Klasse nicht genügen, jedoch denen der 
Klasse II entsprechen. Im Rahmen dieser Tole- 
ranz darf höchstens ein Gewichtsanteil von 
1 V. H. der Knoblauchzwiebeln äußerlich er- 
kennbare Keime aufweisen. 

iii) Klasse II 

— Ein Gewichtsanteil von höchstens 5 v. H. 
der Knoblauchzwiebeln darf äußerlich er- 
kennbare Keime aufweisen. Diese Tole- 
ranz darf bei der Berechnung der Gesamt- 
toleranz in Betracht gezogen werden. 

— Ein Gewichtsanteil von 10 v. H. der Knob- 
laudizwiebeln, die den Eigenschäften der 
Klasse nicht entsprechen, jedoch zum Ver- 
brauch geeignet sind. Dies gilt jedoch nicht 
für Knoblauchzwiebeln mit Schäden durch 
Frost- oder Sonneneinwirkung. 

B. Größentoleranzen 

In jedem Packstück ein Gewichtsanteil von 10 v. H. 
der Knoblauchzwiebeln, die die angegebene Zwie- 
belgröße über- oder unterschreiten, wobei nicht 
mehr als 3 v. H. der Kngblauchzwiebeln unter der 
Mindestgröße, nicht aber unter 25 mm liegen 
dürfen. 

C. Gesamttoleranzen 

Auf keinen Fall dürfen die Güte- und Größen- 
toleranzen zusammen überschreiten: 


— 10 V. H. bei der Klasse EXTRA, 

— 15 V. H. bei den Klassen I und II. 

V. 

Verpackung und Aufmachung 

A. Gleichmäßigkeit 

Jedes Packstück, jedes Beförderungsmittel oder 
jedes Abteil eines Beförderungsmittels darf nur 
Knoblauch des gleichen Handelstyps, der gleichen 
Güteklasse und — soweit eine Größenangabe 
vorgeschrieben ist — der gleichen Größe ent- 
halten. 

B. Aufmachung 

, Knoblauchzwiebeln können auf drei Arten an- 
geboten werden: 

i) lose, mit abgeschnittenem Schaft, wobei die 
Höchstlänge des Schaftes nicht überschreiten 
darf: 

— 10 cm bei frischem und halbtrockenem 
Knoblauch; 

— 3 cm bei trockenem Knoblauch, 

ii) in Bündeln 

— von mindestens 6 Knoblauchzwiebeln beim 
frischen und halbtrockenem Erzeugnis, wo- 
bei die Schaftlänge 25 cm nicht über- 
schreiten darf; 

— von mindestens 12 Knoblauchzwiebeln 
beim trockenen Erzeugnis, 

Knoblauch in Bündeln muß mit Bindfaden, 
Bast oder anderem geeigneten Material ge- 
bunden sein. Die Schäfte müssen oberhalb der 
letzten Bindui^g die gleiche Länge aufweisen. 

iii) in Zöpfen mit mindestens 24 Knoblauch- 
zwiebeln; dies gilt ausschließlich für das 
trockene und halbtrockene Erzeugnis. Beim 
in Bündeln oder Zöpfen angebotenen Knob- 
lauch soll vorzugsweise mit dem eigenen 
Schaft geflochten und mit Bindfaden, Bast 
oder anderem geeignetem Material gebunden 
sein. 

Auf jeden Fall muß der Schaft glatt abge- 
schnitten sein. 

C. Verpackung 

Die Knoblauchzwiebeln müssen verpackt werden. 
Dies gilt nicht für trockenen, in Zöpfen ange- 
botenen Knoblauch, der lose versandt werden 
kann (direkte Verladung in ein Beförderungs- 
mittel). 

Im Innern des Packstücks, des Transportmittels 
oder eines Abteils des Transportmittels verwen- 
detes Papier oder anderes Material muß neu und 
für den Menschen unschädlich sein. Etwaige Auf- 
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drucke dürfen nur außen erscheinen, so daß sie 
nicht mit dem Erzeugnis in Berührung kommen. 

Bei der Verpackung muß das Erzeugnis frei von 
allen Fremdkörpern sein. 

VI. 

Kennzeichnung 

1. Jedes Packstück muß außen in leserlichen und 
unverwischbaren Buchstaben folgende Angaben 
tragen: 

A. Identifizierung 

Packer | Name und Anschrift 
Absender | oder Geschäftssymbol 

B. Art des Erzeugnisses 

— frischer, halbtrockener oder trockener 
Knoblauch (bei Verpackungen, die den In- 
halt von außen nicht erkennen lassen) 


— Sorte 0 (;ier Handelstyp („weißer Knob- 
lauch", „rosa Knoblauch", . . .) 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

Anbaugebiet oder nationale, gebietliche oder 

örtliche Bezeichnung. 

D. Handelsmerkmale 

— Klasse; 

— Größe (falls das Erzeugnis nach Größen 
sortiert ist), die durch den Höchst- und 
Mindestdurchmesser der Knoblauchzwie- 
beln angegeben wird. 

E. Amtlicher Kontrollstempel (wahlfrei) 

2. Bei Knoblauch in Zöpfen, der lose versandt wird, 
(direkte Verladung in ein Beförderungsmittel) 
müssen diese Angaben auf einem Begleitpapier 
aufgeführt werden. 
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Begründung 


Der vorliegende Entwurf einer Ratsverordnung be- 
absichtigt, den Anwendungsbereich der Verordnung 
Nr. 23 des Rats über die schrittweise Errichtung 
einer gemeinsamen Marktorganisation für Obst und 
Gemüse auf Knoblauch auszudehnen. 

Die Produktion dieses Erzeugnisses erreicht inner- 
halb der Gemeinschaft einen Stand von ungefähr 
100 000 t. 


in Tonnen 



Bundesrepublik 

Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

B. L. W. U. 

E. W. G. 

1960 

1961 

1962 

1963 

— 33 000 58 000 — — 91 000 

— 37 000 57 000 — — 94 000 

— 47 000 56 000 — — 103 000 

— 49 000 61 000 — — 110 000 


Der innergemeinschaftlidie Handel, der zur Zeit eine 
Menge von 5000 t umfaßt, geht vor allem nach 
Frankreich und der Bundesrepublik. 

Nicht zu unterschätzende Mengen dieses Erzeug- 
nisses, die ungefähr 7000 t betragen können, werden 
gleichzeitig nach Drittländern versandt. 

Die von den verschiedenen Mitgliedstaaten ange- 
nommenen Einfuhrbestimmungen enthalten keine 
besonderen Beschränkungen außer bei Frankreich, 
wo ein Mindestpreissystem für Einfuhren in Kraft 
ist. 

Die Hinzufügung von Knoblauch zum Anhang der 
Verordnung Nr. 23 des Rats entspricht der Notwen- 
digkeit, für die Vermarktung dieses Erzeugnisses 
gemeinsame Qualitätsnormen anzunehmen, die auf 
den gleichen Grundlagen beruhen wie diejenigen, 
die gemäß Artikel 2 und 3 der Verordnung Nr. 23 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 30 
vom 20. April 1962, S. 965/62 


des Rats angenommen wurden, um den innergemein- 
schaftlichen Handel der anderen Erzeugnisse zu 
regeln. In der Tat dient die Anwendung der gemein- 
samen Qualitätsnormen auf dieses Erzeugnis sowohl 
der Förderung des Handels zwischen den Mitglied- 
staaten — indem es die geschäftlichen Verhandlun- 
gen erleichtert — als auch der Ausrichtung der Er- 
zeugung auf eine Qualitätsverbesserung der für den 
Markt bestimmten Erzeugnisse. 

Außerdem regelt diese Hinzufügung — die mit den 
gleichen gültigen Merkmalen für andere Gemüse- 
arten anwendbar ist, welche den Verfügungen der 
Verordnung Nr. 23 des Rats unterworfen sind — die 
vollständige Beseitigung der mengenmäßigen Ein^ 
Schränkungen, die noch zwischen Mitgliedstaaten 
bestehen. 

Von da ab wird die Annahme der vorgeschlagenen 
Verordnung dazu beitragen, die Errichtung des ge- 
meinsamen Marktes für das genannte Erzeugnis zu 
verwirklichen. 
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